
Kulturgüter vor Extremklimaereignissen schützen 
und Resilienz erhöhen (KERES)

Motivation
Kulturdenkmäler sind ein wesentliches und identitäts-
stiftendes Merkmal einer Gesellschaft. Sie repräsentie-
ren insbesondere auch immaterielle Werte und bedür-
fen eines besonderen Schutzes, um sie für nachfolgende 
Generationen zu erhalten. Im Zuge des Klimawandels 
sind historische Gebäude, Park- und Gartenlandschaften 
in zunehmendem Maße von Gefahren durch Tempera-
turschwankungen, extreme Trockenheit, Stürme, 
Starkregen, Überschwemmungen etc. bedroht. In 
Deutschland sind die Auswirkungen solcher Extremwet-
terereignisse auf die Erhaltung des kulturellen Erbes 
bislang kaum erforscht. Ebenso wenig gibt es ein 
spezifisches Krisenmanagement seitens des behördli-
chen Katastrophenschutzes. 

Ziele und Vorgehen
Das Projekt KERES führt Analysen zu Verletzbarkeit und 
Widerstandsfähigkeit schützenswerter Gebäude und 
Außenanlagen durch und bringt diese mit hochaufge-
lösten Klimamodellen zusammen. Extremwetterszena-
rien werden auf der Ebene einzelner Einrichtungen so 
genau wie möglich simuliert, um gezielte Vorbeugungs-
maßnahmen abzuleiten, wie etwa wetteroptimierte 
Restaurierungen, windrichtungsbezogene Besucherfüh-
rungen o. Ä. Denkmalpfleger und Fachleute für Katastro-
phenschutz erarbeiten gemeinschaftlich sowohl 
präventive Risikobeurteilungen als auch Handlungs-
empfehlungen für Einsatzkräfte zur Rettung des 
betroffenen Kulturguts im Gefahrenfall.

Innovationen und Perspektiven
Im Rahmen des Vorhabens wird erstmals eine umfas-
sende Wissensplattform zur Verfügung gestellt, die eine 
präzise Einschätzung des Gefährdungspotenzials 
einzelner Kulturerbe Standorte ermöglicht. Die Platt-
form bietet konkrete Entscheidungshilfen zur Ausge-
staltung vorbeugender Maßnahmen und erlaubt 
zugleich ein gezieltes Krisenmanagement zur Bewälti-
gung akuter Schadenslagen. Das Informationssystem 
wird dauerhaft zur Verfügung stehen. 
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Forschung für die zivile Sicherheit  
Bekanntmachung: „Zivile Sicherheit – Sozioökonomische und  
soziokulturelle Infrastrukturen“

Gesamtzuwendung
1,84 Mio. Euro

Projektlaufzeit
Dezember 2020 – November 2023
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• Max-Planck-Institut für Meteorologie, Hamburg
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• Deutsche Gesellschaft für Kulturgutschutz, Bremervörde 
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• Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Dresden
• Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU), Osnabrück
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• Staatliche Schlösser und Gärten Baden-Württemberg, Bruchsal 
• Römisch-Germanisches Zentralmuseum, Mainz 
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Extremwetterereignisse verursachen zunehmende Schäden an Kulturgütern.
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